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Herzlich willkommen!

„Gesundheitswesen und Wohlfahrtspflege“

Arbeitsgruppe:
Flexible Arbeitszeit und Work-Life Balance

Münster 4. Mai 2005 

Angela Fauth-Herkner

Fauth-Herkner & Partner
München
www.Arbeitswelt.de & www.work-life.de
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Fauth-Herkner & Partner Leistungsfelder

Innovative Modelle - Qualifizierte Teilzeit (BMFSFJ)
Moderne Arbeitszeiten für Brandenburg (MASGF)
Systematisches Beschäftigungsmanagement (Bertelsmann Stiftung)

Umsetzungs-
Beratung:

20 Jahre Erfahrung - Human-Resource-Management
• Arbeits(zeit)management, Organisation

• Arbeitsrecht, Entlohnung, EDV

• Kompetenzentwicklung von Führungskräften

• Information und Kommunikation, Mitarbeiterbefragung

Audit Beruf & Familie (GHSt): Entwicklung und Auditierung
EU-Netzwerk: „Family & Work“

Förderprojekt: Familienbewusste Arbeitswelt - Betriebliche Beratung 
Kompetenzzentrum work-life balance

Mob lZe ti i

Neue Wege 
für die Arbeitswelt ...

Projekte:

Informationsportal: Mittelstand und Familie
„Allianz für die Familie“, (Bertelsmann Stiftung und BMFSFJ)

www.Arbeitswelt.de &  www.work-life.de & www.mittelstand-und-familie.de
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Agenda

Herausforderungen

Modelle, Instrumente, Praxisbeispiele

Nutzen und Umsetzung
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Interessen und Ziele eines Arbeits(zeit)managements

MitarbeiterInnen Ziel Unternehmen

Zeitsouveränität

Lebensphasen-
orientierung

Vereinbarkeit 
Familie, Beruf 
und Karriere

Teilzeit

Ökonomisch
und sozial

ausgewogen
Attraktiver
Arbeitsplatz

Partner-
schaft

Wirtschaftlichkeit

Kundenorientierung

Anpassung an 
Schwankungen

Amortisation 
der Aus- und 

Weiterbildung

Kunde / Arbeitsmarkt
Infrastruktur / Gesellschaft
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Familie – Arbeitswelt
Konflikte, die von Männern und Frauen genannt werden

Probleme 
bei der Suche
nach Kinder-

betreuung

Konzentration
bei der 
Arbeit

Arbeitswelt
beeinflusst 

Familie 
negativ

Keine Zeit
für sich 
selbst

Ehe/
Partnerschaft

leidet

Gesundheit 
leidet
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Vom Standard-Erwerbsleben zur Patchwork-Biographie

Standard
Ausbildung Erwerbsleben                         Ruhestand

Mann

Ausbildung     Erwerbsleben     Familie     Wiedereinstieg    Ruhestand

Frau

Patchwork

Wertewandel      Individualisierung lebenslanges      verändertes
Lernen         Rollenverständnis

Ausbildung

Erwerbsarbeit
Sabbatical

Erwerbsarbeit

Weiterbildung

Familienphase
Zusatzaus-

bildung

Gleitender
Altersruhestand

Erwerbsarbeit
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Familienbewusste Personalpolitik wirkt sich positiv aus auf…

22%

28%

50%

83%

86%

70%

89%… schafft Vorteile im Wettbewerb 
um qualifiziertes Personal

Qualität der Arbeit

Krankenstand

Fluktuation

Beschäftigungswirkungen

Mitarbeiterzufriedenheit

Motivation

(% = Häufigkeit der Nennungen)
Quelle: EMNID-Umfrage bei den auditierten Unternehmen im Juli 2002

Familienbewusstsein…
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Verflechtung der Arbeitszeit in das Unternehmens-Konzept

Arbeitsmarkt Infrastruktur Kunde Gesellschaft

Arbeitszeit

Entlohnungs-
systeme

Arbeits-
organisation

Personal-
wesen

Information
KommunikationQualifizierung

Mitarbeiter/
Führungskraft
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Der Weg zu einem Arbeits(zeit)management

Modelle
+

Instrumente

Management

Arbeits(zeit)management
effizient und partnerschaftlich

Führungskraft
+

Team

Kultur
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Vorteile eines optimalen Arbeitszeitmanagements

Bessere Auslastung der Personalkapazität

Bessere Anpassung der Arbeitszeit an den Arbeitsanfall

Erhöhung der Produktivität und Mitarbeiterleistung

Reduktion von Fluktuation und Fehlzeiten

Transparente, aktuelle Informationen für kurzfristige 
Reaktionsmöglichkeiten

Motivierte, informierte Mitarbeiter

Attraktiver Arbeitsplatz

Flexibles Unternehmen, gewappnet für zukünftige Anforderungen
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Ausgangssituation Belastungsschwankungen
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Innovative Arbeitszeitmodelle

Tag Monat Jahr LebenWoche
Vollzeit

50%

0%

Individuelle
Arbeitszeit

Individuelle
Arbeitszeit

Vier-Tage-
Woche

Modulare
Arbeitszeit
Modulare
Arbeitszeit

Halbtagsarbeit

Abendschichten

Turnusteilzeiten

Flexible
Teilzeitschichten

Flexible
Teilzeitschichten

Rollierende
Wochenarbeit

Arbeit auf AbrufArbeit auf Abruf TelearbeitTelearbeit

Job-SharingJob-Sharing

Zeithorizont= starr = flexibel

Vertrauens-
arbeitszeit

Vertrauens-
arbeitszeit

Flexible
Jahresarbeitszeit

Flexible
Jahresarbeitszeit

LangzeitkontenLangzeitkonten

Zeitautonome
Arbeitsgruppen
Zeitautonome

Arbeitsgruppen

SabbaticalsSabbaticals

Altersteilzeit
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Flexible Jahresarbeitszeit
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Monatliche Soll-Arbeitszeit (Vollzeit kalendarisch)

Maximale Anpassungsmöglichkeit im Rahmen der Flexiblen Jahrearbeitszeit

Monatliche Soll-Arbeitszeit Teilzeit

Arbeitsanfall / Umsatz / Kundenfrequenz

Januar

Februar

März

April

Mai

Juni

Juli
August

September

Oktober

November

Dezember

Monatliche Soll-Arbeits-
zeit der Jahresteilzeit
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Jahresarbeitszeitkonten

Phasen-Höhe
in Std.

> + 40

max. + 40

+  20
- 20

+ 7

Beginn des 
Abrechnungszeitraums

Jahresverlauf

Ausgleichs-
stichtag

max. - 40

+ 38

Ar
be

its
an

fa
ll

< - 40 Std.

+ 20
+ 12

+ 33

+ 7
+ 15

- 5
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Ampelkonto
Steuerung der Kumulation in Zeitkonten

Rot

Gelb

Grün

Schriftlicher Abbauplan

Im Kompetenzbereich der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter

Disposition der Arbeitszeit durch die Beschäftigten

Weitere Kumulation nur in Absprache mit der Führungskraft

Schriftlicher Maßnahmenplan

+150

+100

+ 50

0

- 50

- 100

- 150

Gelb

Rot

Weitere Kumulation nur in Absprache mit der Führungskraft
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Variable Arbeitszeit und Kapazität

MA 1

MA 2

Personelle  Besetzungsdichte Elemente variabler Arbeitszeit:

MA 3

MA 4

Zeit
8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Zeit
8

1

2

3

4

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Qualifikation:

Nur Rahmenrichtlinien
Ziel:                               
weitgehende Zeitsouveränität, 
Eigenverantwortung
Selbstorganisation als Lernprozeß
Aktives Kapazitätsmanagement, 
Planung und Steuerung
Führung durch Ziele
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Flexibler Personaleinsatz: Planungs- und Informationsablauf

Praxisbeispiel:
Jahresplanung

z. B. Information über Arbeitsanfall, Projekte
Ausgleichszeitraum, Urlaubsplanung, Zeitentnahme

Monatsplanung
z. B. Urlaub, freie Stunden und Tage, Krankheit, Seminare

Zeitausgleich, Abbauplan

Tagesplanung
z. B. Mindestbesetzung, freie Stunden und Tage

Ist-Situation
Kurzfristige Reaktion und Absprache im Team
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Gegenüberstellung: Arbeitsanfall - Teamkapazität

Im Jahresverlauf

0,0 Std.

200,0 Std.

400,0 Std.

600,0 Std.

800,0 Std.

1000,0 Std.

1200,0 Std.

1400,0 Std.

1600,0 Std.

1800,0 Std.

2000,0 Std.

St
un

de
n

1338,21559,51471,51558,91587,11452,51636,01129,81252,11645,41544,11355,7 Arbeitsanfall in Stunden

1863,31764,01512,31587,91549,71214,51414,61339,21349,61423,81262,41259,1Teamkapazität in Stunden

Dez.Nov.Okt.Sep.Aug.Jul.Jun.MaiApr.Mrz.Feb.Jan.

Monate
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Umsetzungsprozess im Betrieb

Konzeption

Umsetzung

Analyse
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Flexibles Arbeits(zeit)management
Projektmanagement

Steuerungsteam

Projektleitung

Projektteam

Externe Beratung
Fachliche Begleitung

Strukturierung  /  Moderation

Information

Veranstaltungen

Kommunikation

Diskussion

Multiplikatoren

AG

AG

AG

AG
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Was ist das Audit?

Multifunktionales Instrumentarium

Management-Instrumentarium zur kontinuierlichen Verbesserung 
einer familienbewussten Personalpolitik

Umfassender Katalog praktizierender Maßnahmen mit 
vereinbarkeitsfördernden Effekten

Systematisierung der Maßnahmen nach acht Handlungsfeldern

„Check-up“ der angebotenen Maßnahmen und deren Umsetzung
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Die Handlungsfelder

Arbeitszeit

Organisation

Arbeitsort

Informations-
und KommunikationspolitikFührungs-

kompetenz

Personal-
entwicklung

Entgelt-
bestandteile /
geldwerte 
Leistungen

Service für 
Familien

Handlungs-
felder
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Grundzertifikat

Zertifikat

Vorbereitungsgespräch
repräsentative Projektgruppe zusammenstellen

Auditierungsworkshop
Ziele und Maßnahmen erarbeiten

Ziele bestätigen
Unterschrift Unternehmensleitung

Ziele formulieren
Auswertung 

Re-Auditierung
nach drei Jahren

jährliche Berichterstattung

Vorgehensweise bei der Umsetzung
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Handlungsfelder 1 - 8 Darstellung Ist-Zustand
(prozentual)  

Arbeitszeit

Führungskompetenz

Personalentwicklung

Arbeitsort

Service für Familien Arbeitsorganisation

Informations- und
Kommunikationspolitik 

Entgeltbestandteile und 
geldwerte Leistungen
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Auswertungsbeispiel
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Nutzen des Audits

Stärken und Schwächen der familienbewussten 
Unternehmenspolitik identifizieren
vorhandene familienbewusste Maßnahmen und Angebote 
vernetzen 
Impulse für neue Handlungsstrategien und Maßnahmen 
geben
Motivation der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und ihrer 
Identifikation mit dem Unternehmen steigern
besseres Personalmarketing durch Zertifikat erreichen
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Auswertungen zum Arbeitsanfall in der Pädiatrie
Arbeitsanfall im Jahresverlauf

Arbeitsanfall (Neuaufnahmen + Belegungen) im Jahresverlauf

Abteilung Pädiatrie

0,00

100,00

200,00

300,00

400,00

500,00

600,00

Monate

Arbeitsanfall 382,00 488,00 534,00 438,00 468,00 502,00 494,00 415,00 314,00 457,00 402,00 417,00

Durchschnitt 442,58 442,58 442,58 442,58 442,58 442,58 442,58 442,58 442,58 442,58 442,58 442,58

Jan. Feb. Mrz Apr. Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.
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Auswertungen zum Arbeitsanfall in der Pädiatrie 
Arbeitsanfall nach Kalenderwochen

Arbeitsanfall (Neuaufnahmen + Belegungen) nach Kalenderwochen

Abteilung Pädiatrie

0

20

40

60

80

100

120

140

160

180

KW

Arbeitsanfall 54 88 91 73 89 97 153105145109103131131139112 92 75 108112101 98 104119131113111121117124 86 113100111 73 80 84 85 72 59 67 108 80 104143 98 91 104 78 73 73 104111 68

Durchschnitt 100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100100

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53
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Auswertungen zum Arbeitsanfall in der Pädiatrie 
Arbeitsanfall im Wochenverlauf

Arbeitsanfall (Neuaufnahmen + Belegungen) im Wochenverlauf 
kumuliert

Abteilung Pädiatrie

700

710

720

730

740

750

760

770

780

790

Wochentag

Arbeitsanfall 777 767 753 779 747 758 730

Durchschnitt 758,71 758,71 758,71 758,71 758,71 758,71 758,71

Montag Dienstag Mitw och Donnerstag Freitag Samstag Sonntag



© Fauth-Herkner & Partner

Auswertungen zum Arbeitsanfall in der Pädiatrie
Gegenüberstellung Arbeitsanfall und geleistete Mitarbeiterstunden im Jahr

Arbeitsanfall (Neuaufnahmen + Belegungen) zu Ist-Std. in %

Abteilung Pädiatrie

0%

2%

4%

6%

8%

10%

12%

Monate

Ist-Std. in % 8% 8% 9% 8% 8% 8% 9% 8% 8% 9% 9% 8%

Arbeitsanfall in % 7% 9% 10% 8% 9% 9% 9% 8% 6% 9% 8% 8%

Jan. Feb. Mrz Apr. Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov . Dez.


